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Amtlicher Zheil.
^ Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchste Entschlieftnng vom 7. Dezember d. I . über
5"traa. des Ministers des kais. Hanfes nnd des Aenßern
2 .außerordentlichen Gesandten nnd bevollmächtigten
Illuster am kön. bairischen Hofe, Karl Freiherrn von
^ I " l l ' zum Botschafter am tön. italienischen Hofe aller«
»Miqst zu ernennen gernht.

ŝ̂  Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
5"erhöchst unterzeichnetem Diplome dem Fabriksbesiher
^ " z W e r t h e i m in Wien den Adelstand mit dem
^remuorte «Edler» allera.nadia.st zu verleihen gernht.

H„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"llerhöchster Entschließung vo,u 7. Dezember d. I .
^" Eectiunsrath im Ministerium des Innern Franz
^ " c e l Ritter von O r l i c zum Director des Post-
^lcasseuamtes zu ernennen nnd demselben taxfrei den
v/,s, und Charakter eines Hufrathes allergnädigst zu
"ltlhen geruht. B a c q u e h e m m. p.

ys„ Sc. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
""Mchster Entschließung vom 28. November d. I . den
""Wöchentlichen Professor Dr. Richard Mar ia W e r -
^ . l zum ordentlichen Professor der deutschen Sprache
"'b Literatur an der k. k. Universität in Lemberg aller-
^ i g s t zu ernennen geruht. G a u t s c h ,n. s>.

Nichtamtlicher Hheil'
Handels- nnd Gewerbelammer fiir Krain.

i.
Die Handels- und Gewerbekammer für Krain hielt

^ 30. November eine ordentliche Sitzung ab unter
L ' Vorsitze des Herrn Kammerpräsidenten Josef
3"'char und in Anwesenheit des landesfürstlichen
^'"""ssärs. Herrn Regieruugsrathes Josef D r a l l s

"folgenderHerrenKanunerinitglieder: JohannBanm-
3 ? « ^ ' Oroslav Dolenec. Johann 9iep. Horak (Vicc-
"Meut ) . Alois Ieiiko, Anton Klein, Max Krenner,
yv" Luckmann, Michael Pakic, Johann Perdan. Josef

'°lc und Franz Xaver Sonvan.
heit ? " H e " P r ä s i d e n t constatierte die Anwesen«
^ d e r zur Beschlnssfähigkeit erforderlichen Anzahl

von Kammermitgliedern, erklärte die Sitzung für e»
öffnet und bestimmte zu Verificatoren des Sitzungs-
protokolls die Herren Johann Nep. Horak und Karl
Luckmann.

Der Herr P r ä s i d e n t theilt sodann mit, dass
ihm vom Herrn k. k. Landespräsidenten Baron W i n k l e r
nachstehende Schreiben zugekommen sind: a) «Seine
k. k. Apostolische Majestät haben laut hohen Erlasses
Sr. Excellenz des Herrn Ministerpräsidenten und Lei»
ters des k. k. Ministeriums des Innern vom 16ten
Oktober, Nr. 4452, für die anlässlich des Allerhöchsten
Namensfestes von Euer Wohlgeboren im Namen der
Handels- nnd Gewerbekammer für Krain dargebrachten
Glückwünsche den Allerhöchsten Dank auszusprechen
geruht. Hievon» lc.; k) «Se. Excellenz der Herr Oberst«
Hofmeister Ihrer Majestät der Kaiserin hat mir aus
Gödöllö telegraphisch mitgetheilt, dass Ihre Majestät
für die vou Euer Wohlgeboren anlässlich Allerhöchst
ihres Namenstages in Vcrtretnng der Laibacher Han-
dels« nnd Gewerbelammer dargebrachten Glückwünsche
den gnädigsten nnd huldvollsten Dank auszusprechen
geruht haben. Ich beehre mich» « . — Die Kammer
nahm diese Mittheilung stehend zur Kenntnis.

Weiters theilt der Herr Präsident mit, dass der
Herr Landespräsident nnterm 7. November d. I . . Nr. 3789.
die Kammer in Kenntnis sehte, das« Se. Excellenz der
Herr Handelsminister mit dem hohen Erlasse vom 3ten
November l. I . . Z. 39157 . den t. l. Regierungsrath ^
Josef D r a l k a zum landesfürstlichen Commissär bei ^
dcr Kammer ernannt hat. Der Vorsitzende begrüßt
namens der Kammer den Herrn landcsfürstlichen Com-
missar nnd stellt an denselben die Vitte, dass er die
von der Kammer vertretenen Interessen fördern und die
Kammer in ihrer Thätigkeit höheren Ort« unterstützen
möge.

Der Herr landesfürstliche Commissär dankt für
die an gerichteten Worte nnd versichert, dass er es für
seine Pflicht erachte, die geehrte Kammer bei Lösung

! ihrer Aufgaben zn unterstützen und die Interessen der
^ Industrie und der Gewerbe, des Handels und dcs Ver-
kehrs nach seinen besten Kräften zu fördern. — Die!
Kammer nimmt diese Erklärung unter Bravo.Rnfen
zur Kenntnis.

I. Das Protokoll der letzten Sitzung wird go
nehmigt.

l i . Hierauf gelangt der Geschäftsbericht für die
Zeit vom 25. September bis 30. November 1886 zur

Mittheilung. Diesem Berichte entnehmen wir Folgen-
des: li) Die Erlässe des t. k. Handelsministeriums:
1.) mit der Mittheiluug. dass die hierseitigen Hand.
lungsreisenden. wenn sie in Ungarn zu reisen beabsich-
tigen, sich neben ihrer ans ihre Beschäftigung bezng«
habenden Vollmacht mit einer feiten« ihrer competenten
Aufenthaltsbehörde ausgestellten Legitimation (Pass,
Passkarte, mit Reise-Legitimation versehenes Arbeits-
buch) vorsehen und sich in Orten, woselbst sie Aufent-
halt nehmen, bei der betreffenden politischen Behörde
ordnungsmäßig melden; 2.) mit der Erledigung über
die Beschwerde der Kaltenbrunner Farbholzsabrik wegen
angeblicher Uebelstände im Triester Hafen beim An»
weisen von Liegeplätzen an Segelschiffe; 3.) mit Be-
kanntgabe der Erleichterungen beim Ursprungsnachweise
von Erzengnissen nach Spanien; 4.) mit der Mitthei-
lung des Einfuhrverbotes von Glas« und Porzellan-
waren nach Persien, welche mit dem Bildnisse des
Schach und der persischen Prinzen versehen sind. (Diese
Erlässe wurden bereits in den hiesigen Blättern ver-
öffentlicht.) 5.) M i t der Verordnung des Handels-
ministeriums im Einvernehmen mit dem Ministerium
des Innern wurde ausgesprochen: a) Gewerbliche
Marken, welche ausschließlich aus den Bildnissen Ihrer
Majestäten oder von Mitgliedern des Allerhöchsten
kaiserlichen Hauses bestehen, dürfen zur Bezeichnung der
Nare nicht verwendet werden; b) solche Marken, welche
die Bildnisse Ihrer Majestäten oder von Mitgliedern
des kaiserlichen Hauses nicht ausschließlich, sondern im
Vereine mit andern Kennzeichen, als sogenannte Bei-
schläge führen, bedürfen in Hinkunft vor dem Gebrauche
desselben der vorherigen Allerhöchsten Genehmigung;

> c) die unter Punkt d dieser Verordnung fallenden und
von den Eigenthümern bis zum gegenwärtigen Zeit-
punkte im guten Glauben registrierten gewerblichen
Marken werden von der genannten Bestimmung nicht
berührt. Diese Verordnung ist am 30. Oktober b. I . in
Kraft getreten.

d) Zuschriften der k. k. Landesregierung: 1.) M i t
der Mittheilung, dass behufs Feststellung des Trace,,,
zuges der Untertrainer Localbahnen die commissionelle
Amtshandlung auf den 5. November 1886 anberaumt
wurde. Diese fand am 5. und 6. November statt, und
intervenierte als Vertreter der Kammer der Kammer«
Präsident Herr Josef Kuschar. 2.) M i t dem genehmig»
ten Kammerpräliminare pro 1887. 3.) M i t der M i t -
theilung der Festsetzung des territorialen Umfanges für

Feuilleton.

Dramaturgie im Freien.
H » ^ ° " ""en Dichtungsarten — mit Inbegriff der
oh,. Mapier-Lyrik »nd dcr Familicnblatt-Epik — von
H.' "lchlungsarten die schwierigste und höchste ist das
ben !"' "" ine armen Freuude! I h r dürft nicht glau-
s o ; « M ich diese eiserne Wahrheit irgendeinem der
hck?"'chen Nachfolger Lessings verdanke. Nein, ich
» < ? 'Her darauf gehalten, nur in meine eigenen
h e i n ? l " ' zu treten. Vielleicht ist dies d.e Ursache
lNll^, ^er i r rnngen gewesen. Gebietet eurer Weh-
thea,.'Zch weih ja doch, dass das Fehlschlage» meiner
i< " ' schen Versuche uur einen einzigen wirklich ge-,
Hok>s?c""l; den, der meine Stücke regelmäßig nut^
selhs^fallen las — mit anderen Worten: nnch

" l i r H l f ü h r t durch die Gedankenarmut der renom«
Kr s. ."' Nühnenschriftsteller, hielt ich mich ebenfalls
W ° H ? ' Stücke zu schreiben. Ich fühlte in mir d.e
Nklon^" zum Dramatiker - man ist ja nberem-
'^Nen ^ ^e wier nach Tantiemen derartig zn b<"
^lon.,,, " " ein ganz gewöhnlicher Traum: er nt
^eint V Ich h"bc' mich qctänscht; denn. wie es
^ tM,<5? b'e Gedankenlosigkeit, wenn schon das
^ " ? , ' ^ ' s° doch nicht das einzige Hilfsmittel,

a. D?. ^ c h bei diesem Handwerk bedienen muss.
« N n l ' saug "nd das Ende - oder, me d.e
^ » n a i l . ' ^ " ' da« Alpha nud das Omega — der
"'UN i^? 'e 'st: wie wirkt mau auf die Zeitgenossen?

" vrcnlche euch wohl nicht erst förmlich Mltzu«

theilen, dass auf die Nachwelt nicht der allergeringste
Wert zn legen ist. Nur so lange wir uns noch in un-
verwestem Zustande befinden, vermag uns der Ruhm
einige Genugthuung zu bereiten. Die Vorübergehenden,
die auf uns zeigen; der Schneider, der sich damit brüstet:
wir blieben ihm die Kleider schuldig; die entferntesten
zärtlichen Verwandten, die sich über unsere Erfolge
ärgern, aber keine Gelegenheit versäumen, nns als ihren
Vetter zn reclamieren — dich Dinge sind es ledig-
lich, die den Ehrgeiz befriedigen, meine vielgeliebten
Freunde!

Durch welche originellen Eingebungen aber wirkt
man von den Brettern, die alles' Mögliche, nnr nicht
die Welt bedeuteu, auf die Zeitgeuosscn? Welche neue
Gestalt entreißt chnen den Beifall, von dem sie sich so
ungern trennen? Um diese F^ge zu ergründen, war
nlir kein Opfer zn groß. Ich besuchte sogar die Auf-
führungen der Schwanke dcr Herren X. und Y. Ich
habe darüber nachgedacht an manchen« hellen Wintertag,
während meinesgleichen, die klüger waren, lieber aufs
Eis gieugen und tanzten. Dieses Grübeln hat mir auch
viele Sommerabcude verdorben, an denen die Rosen
glühten nnd Mädchcnlippen dufteten. Aber wäre ich denn
ein Narr, wenn ich nicht thöricht wäre? Ich suchte in
der Einsamkeit, was nur uuter der Menge zn finden ist.
Und dennoch — werdet ihr es glaubeu? — ich traf
einmal draußen vor der Stadt, wo die letzten Häuser
stehen, eine Bettlerin, die mir lachend die gesuchte
Spnr wies.

Jawohl, eine lachende Bettlerin, hohläugig und
geschminkt; in ihren jämmerlichen Lumpen noch immer >
von adeliger Haltung. I h r habt von ihr schon gehör., ^
hieltet sie sür todt und verschollen; aber sie lebt noch.

Nährt sich zwar kümmerlich und elend von kargen
Brocken, die ihr die Armen und Einfältigen zuwerfen;
doch ist ihr unverwüstbar etwas Königliches geblieben:

!ihre Freiheit. Sie hasst den Zwang, über alle Regeln
setzt sie spöttisch jauchzend hinweg. Zigeunerisch B ln t !
Unter heißerer Sonne geboren, groß geworden unter
blauerem Himmel, ist sie kreuz und quer umhergezogen
in den Ländern, schwelgend oder darbend; Fürstenhöfe
hat sie mit ihrer wilden Grazie bestrickt und ist wieder
heimgelehrt ins Grenzenlose. Denn sie ist mit der
Sonne verwandt und der Wiub ist ihr Vetter. Nur
von den Einfältigen wird sie immerdar verstanden
werden; die andern, die nicht ganz dnmm nnd nicht
ganz gescheit sind, wenden sich achselzuckend von ihr
ab. . . .

Haha, ihr habt wohl schon heraus, dass das eine
Allegorie war. Diese lacheude Bettlerin ist keine andere,
als die «(^»nmsäia ciyll' ai->6». Das Drama im
Freien! W>.'bei ihr unter dem Freien nicht allein den
Mangel schützender Mauern zu verstehen habt, sondern
zugleich jeden anderen Mangel. Alle Requisiten, mit
denen die scenische Kunst unserer Tage arbeitet, fehlen
hier; nur eines fehlt nicht: die Phantasie!

Wo die letzten Hänser stehen, da habe ich die
lachende Bettlerin (^ninmhäia ^ikll' ui-w getroffen, eines
warmen Frühherbsttages... Zwci hohe Stangen,
an deren Spitze schmutzige Fähnchen lustig flattern.
Eine rohgezilnmerte Bank im Kreise Kinder und
anderes naives Volk die Zuschauer, Die 'Künstler» in
grobmaschigen verkommenen Tricots, mit Flittern von
zweideutiger Pracht lumpig heransstafsiert. Drei Herren
und zwei Damen. Theaterzettel werden nicht auSge»
geben; auch nicht bekannt gemacht, wie das Stück, da«
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die im politischen Bezirke Gurkfeld und Umgebung
Laibach zu bildenden gewerblichen Genossenschaften.

c) Sonstige Zuschriften: 1.) Die Einladung des
Local« Comitis der Laibach'Steiner Bahn zu einem
Eisenbahntage. 2.) Die Zuschrift der k. k. Post- und
Telegrapheu-Direction in Trieft mit der Mittheilung
über die Errichtung eines k. k. Postamtes in Kresnitz.
3.) Das Begrüßungsschreiben der geographischen Gesell-
schaft in Wien an die Kammer als ihr außerordent-
liches Mitglied. 4.) Die Zuschrift des krainischen Landes-
ausschusses uuter Mittheilung einer Abschrift der Note
der k. l. Landesregierung, betreffend die Ermäßigung
der Tarife der Südbahn, folgenden Inhaltes: «Der
löbliche Landesausschuss hat in der an das hohe Han-
delsministerium unmittelbar gerichteten Eingabe vom
18. November 1885. Z. 7682 66 1884, die Bitte ge.
stellt, Hochdasselbe wolle dahin wirken, dass die Süd-
bahngcsellsckmft ihren Personentarif erniedrigen und für
die Stationen in Kram nicht ungünstigere Frachtsätze
feststellen möge, als für die Stationen in anderen Län-
dern, sowie dass die Landeshauptstadt Laibach in den
süd°nord-österreichisch«uugarischen Verbaudverkehr auf-
genommen werde. Die diesfalls vom gedachten hohen
k. k. Ministerium eingeleiteten Erhebungen haben dar-
gethan, dass laut des internen Tarifbuches der Süd-
bahn eine Bevorzugung einzelner Länder weder im
Personen- noch im Güterverkehre stattfindet und eine
solche demnach auch für Krain speciell nicht geschaffen
werden kann. Was die Aufnahme der Stadt Laibach,
eventuell anderer Orte in Krain in den süd' nord-
österreichisch - ungarischen Verbandtanf anbelangt, so
wurde bemerkt, dass dieser Tarif zur Unterstützung
des Verkehres über die adriatischen Häfen erstellt wor-
den ist. und dass demnach eine unbedingte Nothwen-
digkeit nicht vorliegt, denselben auch auf den Binnen-
verkehr auszudehuen, was sich umsoweniger durch-
führen ließe, als aus demselben Grunde und im Hin-
blicke auf die Nothwendigkeit, Reclamations vorzu-
beugen, die ursprünglich in den genannten Verband»
tarif einbezogen gewesenen Stationen Görz, Monfal«
cone und Sagrado mittlerweile eliminiert worden sind.
Bezüglich der Beispiele und Frachtsatztabellen, welche
der löbliche Landesausschuss zur Unterstützung seines
Ansuchens angeführt hat, hat es sich nun ergeben,
dass die ausgewiesenen Tarifsähe größtentheils durch
Declassificationen oder sonstige tarifarische Begünsti-
gungen überholt und somit nicht mehr in Wirksamkeit
sind oder doch in der nächsten Zeit hinfällig »erden
dürften. I m übrigen wurde der Südbahn-Gesellschaft
wiederholt nahegelegt, den Anforderungen der Handels-
und Gewerbekammer in Laibach und der einzelnen
Interessenten, soweit es überhaupt möglich ist, von
Fall zu Fall Rechnung zu tragen, und es hat die
genannte Bahnverwalwng diesfalls die Zusicherung
ausgesprochen, dass sie jederzeit bestrebt sein werde,
der krainischen Industrie und dem Handel Krains nach
Thunlichkeit entgegenzukommen. Mittlerweile haben auch
bereits Verhandlungen zwischen der Südbahn-Gesell-
schaft und der t. k. General-Direction der österreichi-
schen Staatsbahnen wegen entsprechender Regulierung
einzelner Frachtsätze für Laibach stattgefunden, und es
ist Aussicht vorhanden, dass ein Theil der Wünsche
der Laibacher Handels- und Oewerbekammer erfüllt
werden diirfte.»

6) Erledigungen des Kammerbureaus: 1.) Ein-
gabe an das k. k. Reichs - Kriegsministerium mit dem
Ersuchen um Zulassung von Brettern und Staffelhölzern
krainischer Provenienz zur Lieferung für das k. k. See«
arsenal in Pola, welchem Ansuchen das gedachte M i -
nisterium Folge gegeben hat. 2.) Ersuchschreiben der
Fiumaner Kammer um Bekanntgabe der dortigen Platze
Usancen. 3.) Petition an das k. k. Ministerium für
Cultus und Unterricht wegen Errichtung von gewerb-
lichen Fachschulen in Laibach. 4.) Eingabe an die
General-Direction der Südbahn um Einführung von
Tour- und Retourkarten.

e) Zuschriften des k. k. Landesgerichtes in Laibach,
betreffend: 1.) Die Eintragung der Firma I . Singer
in Idr ia . 2.) Löschung der Firma V. Seunig in Lai-
bach. 3.) Die bei der Firma Terpinz und Zeschko nächst
Laibach eingetragenen Aenderungen.

k) Zuschrift des k. k. Kreisgerichtes Rudolfswert,
betreffend die Eintragung der Firma Helena Pohar in
Ratschach.

8) Verlautbart wurden: Erlässe, Lieferungs-Aus-
schreibungen und sonstige wichtige Mittheilungen. Aus-
gefertigt wurden: Ursprungscertificate, ferner Bestä-
tigungen über Artikelpreise. Es wurden ferner Aus«
künfte über die Solidität der Firmen ertheilt, Adressen
und Firmen an Private hinausgegeben, endlich die Zu-
schriften an die Industriellen um statistische Daten ver-
sendet, sowie die k. k. Aezirkshauptmannschaften und an-
dere Aemter um ihre Unterstützung ersucht.

Politische Uebersicht.
( A u s dem M i n i s t e r i u m des I n n e r n . )

Wie uns mitgetheilt wird. ist an Stelle des zum
Director des Postsparcassenamts ernannten Hofraths
Ritter von Wacek der bisherige Statthaltereirath bei
der Prager Statthalterei und zum Sectionsrath im
Ministerium des Innern beförderte Ritter v. Wotawa
zum Leiter des Departements für Vereinsangelegenhei-
ten ernannt.

( K ä r n t e n . ) Der Kärntner Laudesausschuss hat
in der Freitag-Sitzung des Landtages den Alltrag eiu»
gebracht, vom Verbrauche gebrannter geistiger Flüssig'
leiten künftig eine Landesauflage, und zwar von L i -
queuren jeder Gradhaltigkeit mit 10 fl. per Hektoliter
und von sonstigen gebraunten Flüssigkeiten nach Graden
der hundertteiligen Alkoholscala per Hektoliter uud
Grad mit 10 kr., eventuell aber doch die Fortemhebung
der bestehenden Auflage zu beschließen. Weiters wurden
durch den Landesausschuss eingebracht.- Gesetzentwürfe
wegen Aenderung der Gemeinde-Orduuug in Bezug auf
Erweiterung des Befugnisses der Umlageneiuhebung und
wegen der Aufsicht über die Verwaltung der Nachbar-
schafts- und Ortsschaftsvermögen.

( D i e « W i e n e r Z e i t u u g . ) veröffentlicht das
Gesetz, womit die Aushebung der zur Erhaltung des
stehenden Heeres, der Kriegsmarine und der Ersatz-
reserve erforderlichen Rekrutencontingente im Jahre
1887 bewilligt wird. ferner eine Verordnuug des Han-
delsministeriums, betreffend die Bemessuug der Gi l t ig '
keitsdauer vou Frachtbegünstigungen auf Eisenbahnen.

( A u s dem T i r o l e r L a n d t a g . ) I n der
jüngsten Sitzung de3 Tiroler Landtages überreichte
der Statthalter die Regierungsvorlage»^ betreffend die

Regelung der Schulverhältnisse in T i ro l — Schulauf'
slcht. Errichtung uud Erhaltung von Schulen — mw
sagte, die Durchsicht der Vorlagen lasse ersehen, dâ s
die Regierung einerseits streng auf dem Boden deö
Reichsgefetzes geblieben sei, anderseits aber auch den
erfüllbaren Wünschen des Landtages thuulichst Rechnung
getragen habe. Der Statthalter sprach die Hoffnung
aus, dass der Landtag in Anerkennung diefts corrects
Standpunktes und Entgegenkommens der Regierung
auch deren Wunsch nach baldigster Regcluug der Schm-
verhältnisse erfülle» und dm Vorlagen die Verfassung^
mäßige Zustimmung ertheilen werde.

( K r o a t i e n . ) Die Freitag-Sitzung des lroatlMN
Landtages bot mannigfache Abwechslung. Die National-
Partei hatte einen glücklichen Tag. Die Mitglieder
derselben, Spevec jnu., Kovacevic, Pavklovii', Sorac
sowie der Ceutrumsführer Graf Issef Draskovic, hielten
ihre Jungfernreden. Kovacevic protestierte unter stür-
mischem Beifall der Majorität gegen die Behauptung
Barcic', dass das kroatische Volk nach dcm Auslanve
gravitiere. Cerukovic warf den Unabhängigen vor, dai
unter ihrem siebenjährigen Regime der Ausgleich gr»"'
lich verletzt worden sei, welchen jetzt die M a j o r s
s«nieren müsse. «Die Unabhängigen habcu nach oven
gelogen, nach unten betrogen.» Dem Grasen Kulme
(Centrum), welcher dem Banus vorwarf, er denunciere
das Centrnm fowie das Volk dem Throne wege"
I l loyal i tät , entzog der Präsident unter dem Beisaß
der Opposition das Wort. Grzanic sprach cbensau»,
jedoch mit auffallender Mäßiguug. Die Eeneraldevanr
über das Budget dürfte heute vollendet werden.

( D i e deutsche M i l i t ä r - V o r l a g e . ) H '
Berlin hielt am vergangenen Freitag die Reichstag»
Commission für die Militär-Vorlage' unter zahl«'A"
Betheiligung von Abgeordneten und Mitgliedern oe»
Buudcsrath'es die erste Sitzung ab. Nach kurzer / ^
batte über die Geheimhaltung gewisser Ziffern M
der Kriegsminister: Ueber die auswärtige Lage ^s .
theilunge« zu machen, sei nicht seine Sache; " ' ^ «
nicht, ob der Reichskanzler Nuskuuft iiber die Chanc"
des Friedens geben wolle. Jedenfalls sei ein K "«
nicht unmöglich. Er aber könne auch alls rein «m
tärischen Gründen die Vorlage vertreten uud lasse
her die politische» Frage» äußeracht. Er suchte ^
zuweisen, dass gegenüber der französischen Armee
stärkungen der deutschen Armee nothwendig seien.
Mittheilungen über gewisse Dislocations-Zustände?ou
geheim bleibe». Die Lage, die sich in wenigen ^ . " ? ^
älldern könne, könne er nicht darstellen; die ^?',! zcH
heit derselben aber zwinge Deutschland, sich " ' ^ " ^
sicherzustellen. An dem Septenuate bat der MMN
festzuhalten. . ^ . „.)

( D i e b u l g a r i s c h e D e p u t a t i o n »" ^ ' A
Die bulgarische Deputation wurde nun auch "" " ' h
schen Botschafter Lobanov empfangen; hierauf ve« .
sie sich zum deutscheu Botschafter. Fürsten ^ ' ^
hienach zum türkischen, Saadullah Pascha, und daw â
Mr . Phipps, der in Abwesenheit des englischen " ^
schafters. S i r A. Pagct. die Geschäfte der « ° ^
führt. Freitag abends fand zu Ehreu der D e M " ,,
ill der Wohnung des Correspondents der ' s^lN
Mr . Brinslcy-Richards, ein Souper statt, an w e ^
auch der englische Cousul Mr . Nathan und niey
Correspondents englischer Blätter

man spielen wolle, betitelt und beschaffen sei. Ganz
überflüssig. Ich wette sieben Schellen meiner Narren-
kappe gegen euer Lehrbuch der Aesthetik, dass es nur
zwei Arten von Stücken gibt: nämlich gute und schlechte.
Ob sie lachen oder weinen sollen, das schreibt die
Stegreifkomödie ihren Zuhörern nicht vor. Sie weiß
es ja selbst noch nicht, wenn sie anhebt, ob der Ver«
lauf des Dramas lustig oder traurig sein wird. Sie
lüsst sich mit dem Strom der Handlung treiben. Sie
ist unberechenbar und spannend, wie das Leben selbst.
Gegeben sind die Charaktere; sie gehaben sich getreu
ihrer Natur; reden, wie ihnen der Schnabel gewachsen;
wenn ihre Strebungen sich kreuzen, platzen sie aufein-
ander — und sobald wieder Friede werden kann, weil
alle todt sind oder weil sie sich miteinander versöhnt
haben, dann ist das Stück zu Ende. Denn die Steg-
reifkomödie ist niemals nach dem Princip «den Abend
füllender. Tantiemen geballt. Das Stück überlebt hier
nie die Handlung.

Jede Person hat wirklich etwas zu thun. Bummler,
die nur mWges Zeug schwatzen, duldet die Commeäia
ä6l1 arto nicht. Sehet nur selbst, wie sie es machen,
dle drel Herren und zwei Damen. Die Hauptfigur ist
der komische .Vater., der auch «Herr Stallmeister,
geuannt wnd. Der Herr Stallmeister hat eine Tochter,
darum ist er Vater «nd eine F rau , darum ist er
komisch. Um dle Tochter bewirbt sich ein schwärmerischer
Jüngling, der eme smtenlose Guitarre führt; um die
Frau ein frecher, drohender Nengel, der einen rostiaen
Säbel trägt. Der Ehemann-Vater wird nun auf alle
mögliche Weise geprellt zum Ergötzen des Publicums
Der Jüngling mit der Guitarre schickt ihn hinaus
unter dem Vorwand, ein fremder Herr harre seiner.
Der Vater geht. Der Jüngling hat eine Liebesscene

mit der Tochter. Der Vater überrascht sie, als er mit
dem «fremden Herrn», dem Säbelraßler, zurückkehrt.
(Das Publicum lächelt.) Der Jüngling wird hinaus-
geworfen. (Das Publicum lacht.) Was wünscht der
fremde Herr? Er meldet, dass ein «noch fremderer
Herr» draußen warte. Wieder geht der alte in die
Falle, und der Säbelheld macht der Gattin des Ge-
foppten eine Liebeserklärung. (Das Publicum ist ver-
gnügt.) Der Ehemann kommt in Begleitung des neue»
Fremden, des früher hinausgeworfenen Jünglings
nämlich, der sich durch eiuen großen Hut unkenntlich
gemacht hat. (Das Publicum erkennt ihn doch und
lacht.) Endlich sieht der alte den Betrug ein, entreißt
dem Jüngling die Guitarre und prügelt ihn hinaus.
(Man jauchzt.) Als aber der betrogene Gatte nochmals
hereintritt, umarmt der Mann mit dein Säbel just
die Frau. M i t eiuem Aufschrei stürzt der Ehemann
auf die beiden los. (Man hält den Athem an.) Die
Frau entflieht kreischend. Der kecke Galan zieht den
Säbel. Da wird der Gatte kleinlaut. (Man lacht.)
Der andere wird nun um so frecher. Er wünscht, dass
ihm die Frau ausgeliefert werde, sonst spalte er den
Herrn Stallmeister entzwei. (Man lacht.) Der arme Stall«
meister weiß sich nicht zu helfen. Sein Bedränger
pufft ihn, tritt ihm auf deu Fuß, bedroht ihn mit
dem Säbel (fröhliches Gelächter.) Endlich willigt er
ein, seine Frau herzugeben, nur verlangt er als Ge.
genleistung deu Säbel. Der dumme Eisenfresser ist mit
dem Tausch zufrieden. (Man kichert.) Doch kaum ist
der Säbel in den Händen des Herrn Stallmeisters, da
kehrt sich das Spiel um. Jetzt puffl er, tritt er dem
kleinlaut gewordenen Prahlhans auf die Füße. (Lautes

> Gelächter.) Die Frau behält er nun erst recht, und
schließlich erschlägt er den Schurken mit dessen eigenem

7^^5>rt "I'd
Säbel. (Bewegung.) Der Erschlagene wird an *7,. M
Slelle eingescharrt. (Heiterkeit.) Der G u i t a r r e n ) " ' ^ ,
hilft mit nnd erhält zum Lohne die Hand der ̂  <^.)
(Jubel.) Der Frau wird diesmal verziehen. ( G " ^
Das Stück ist aus. Hin-

Morgen wird der Säbelraßler vielleicht " " ^ „ i ,
ausgejagt, übermorgen tödtet er vielleicht den ^ ^
oder er bekehrt sich zur Tochter, ober er wird v ^ ^
jugendlichen Liebhaber im Streite gefällt. Den» ^
(^mmeclia 66ll' arl6 sind bloß die Perso"" ' hie
die gleichen. Der vielbetrogene Vatcr Cassano ' ^ ,
treulose Gattin Isabella, die verliebte Tochter > < ^
bine, der jugendliche Liebhaber Leandre, der feige ^ ^
Hans Don Spavento und ein paar andere -^ " hie
die ewigen Gestalten der Komödie; auch derM'«
ohne Kunst ist. H nies

«Hanswurst-Komödie!. sagt einer von " " ^ A
werfend. Ah, mein Lieber, glaubst du denn ^ ^
dass wir über die Hanswurst-Komödie mit ' « " ^ h
nen Bestand immergleicher Figuren hinaus N " gli!
dir doch das moderne Theater eiu wenig ge"" AaU"
I n der «realistischen. Komödie heißt der Her ^ e
meister «Herr Commerzienrath». Er hat "> ^ e l
Frau und eine heiratslustige Tochter. Letzte" « „,,
Ehe - der berühmte Backfisch! Der I M M ^ „,,t
der Guitarre ist Referendar geworden. Der -" ^ <,lie
dem Säbel irgend ein grotesker Duellant. ^ ' ^ a t t ^
Gestalten unseres «vernünftigen» grauen ^ l c h t ^
haben ihr besseres Urbild im Ahnensaal der ^ ^der
farbenstrahlenben Stegreiflomödie. Frelllcy, ^ r c ' '
hat sich vieles- der bunte Witz ist verflogen, ^ ,h ,
die spielende Phantasie. . . . Und doch, 1 ^ 0 '
meine armen Freunde, die uralten Spassmacm; ,^ ^e
Scaramouche, Polichinelle, Gianduja — we'ft
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( D i e f r a n z ö f i s c h e M i n i s t e r i r i s i s ) d ü r f t e
zur Stunde beendet sein. Das Cabinet Goblet, schon
letzt von den radicalen und monarchistischen Blättern
ungünstig beurtheilt, nimmt drei oder vier Mitglieder
des zurückgetretenen Cabinets in sich auf, darunter den
Kriegs- und Marineminister. Boulanger soll die Be-
dingung gestellt haben, dass eine Creditoorlage von
300 Millionen für die Ausrüstung der Armee ein-
gebracht werde. Auch der Marincmi'nister Aube besteht
aus den 200 Millionen für die Neugestaltung der
Flotte.

( Z w i s c h e n B u l g a r i e n u n d der T ü r k e i )
m das Verhältnis gespannt. Die Türkei hat in einer
Aircularnote die Candidatur des Mingrelicrs empfohlen.
3u Bulgarien herrscht darob große Erbitterung. Die
bulgarische Deputation soll es auch unterlassen haben,
slch in erster Linie dem türkischen Gesandten in Wien
vorzustellen. Auf diesen Etikette-Fehler, so meldet drr
'Pester Lloyd», ist auch die Weigerung des Botschaf,
ters Saadullah Bey zurückzuführen, die Deputation
"fficiell einzuführen.

Tagesnemgteiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

'Vote für Tirol und Vorarlberg» meldet, der Kirchen
und Fractionsvorstehmig Seregnano zur Kirchenrestau-
lierung 100 fl, zu spenden geruht.

— ( D a s V o l l s s c h u l w e s e n S t e i e r marks
" n J a h r e 1 8 8 5 / 8 6 . ) Dem Berichte des steierischen
ândesansschusses an den Landtag über den Stand des

^ollsschulwesens sind folgende Daten zu entnehmen: I m
Abgelaufenen Schuljahre hatte Steiermark 774 öffentliche
Volksschulen, 23 Exposituren und 51 Privat-Voltsschulcn.
Von den öffentlichen Schulen sind 536 mit deutscher,
171 mit slouenischer und 67 mit gemischter Unterrichts-
Mache. Dem Nuterrichte der deutschen Sprache wurde
bon» Landesausschussc Sorgfalt gewidmet, nachdem der
"andtag in seiner vorigen Session diesfalls eine beson-
n e Resolution gefasst hat. Nach der Anzahl der Classen
waren 306 Schulen einclassig, 207 zwei-, 124 drei-,
9N vier-, 41 fünf-, 5 sechs- und 1 siebenclassig. Der
Unterricht wurde an 660 Schnlen ganztägig, an 89 halb-
tägig, an den anderen 24 theils ganz-, theils halbtägig
"theilt; 714 Schulen waren geschlechtlich gemischt, 31 nur
von Knaben, 2!) nur von Mädchen benutzt. Von 172 867
schulpflichtigen Kindern genossen 166 470 Unterricht;
639? oder 3,9 Procent blieben ohne Unterricht. Die
Zahl der Lehrpersonen betrug 1778, und zwar 1429
wännliche und 349 weibliche Kräfte; von ersteren haben
^ keinerlei Befähigung, während andere 6 zugleich
Drtsgeistliche sind, welche den gesammlen Schulunterricht
"iten. Eine Schule blieb wegen Mangels eiuer Lehrtraft
"nbeseht. Der Handarbeits-Unterricht wurde von 295 Neben-
Lehrerinnen ertheilt, von denen bloß 144 gesetzlich befähigt
'lnd. Fortbilduugs-Unterricht genossen 822 Schüler an
^ Anstalten, landwirtschaftlichen Fortbildnngs-Untcrricht
1.15 Theilnchmer an 29 Cursen. Die Regelmäßigkeit des
Schulbesuches lässt besonders auf dem Lande noch viel
iu wünschen übrig; in Graz, Cilli uud Marburg ist er
vollkommen geregelt; am meisten Schulversäumnisse sind
W den Bezirken Tüffer, Voitsberg, Lichtcnwalo, Drachen-
^ und Umgebung Cilli zu verzeichnen. Von 613 Ge-

meinden, die ein Recht auf Schulbefuchs-Erleichterungen
haben, sind nur 360 um solche wirklich eingeschritten.
Der Aufwand für die 774 Schulen mit 1694 Classen
und 83 Parallelen betrug im abgelaufenen Schuljahre
1116 837 fl. 30 kr., wozu das Land 710 974 fl. bei-
zutragen hatte.

— ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t f ü r S t e f a n
V a t h o r y . ) Wie aus Kralau telegraphiert wird, lud
Bischof Dnnajewski den Krakauer Gemeinderath zur Theil-
«ahme an einem Trauergottesdienst ein, welcher heute, als
dem 300. Geburtstage des Königs Stefan B a t h o r y ,
abgehalten wird. Nach dem Gottesdienste werde» auf den
Sartophag in der Königsgruft durch Deputationen der
Universitätshörer aus Ungarn und Galizien Kränze nieder-
gelegt werden. Das Festcomite zum Empfang der ankom«
menden Ungarn veranstaltete gestern abends eine Fest-
vorstellung im National-Theater und hierauf ein Bankett.

— ( D e r F r e u n d des P r i nzen . ) Die Agra-
mer Sicherheitsbehörde hat den ihr nicht ganz unbe-
kannten Ianez M a j d a k aus Wisell angehalten, der
sich beschäftigungslos umhertreibt. Er allerdings denkt
besser von sich und nennt sich Doctor und Künstler:
Doctor für — Kühe nämlich, deren Milchertrag er durch
gewisse Curen heben zu können behauptet, und Künstler,
da er kalligraphische Arbeiten für Ostereier und Christ-
baumgcschente ausführe. Auch ist er der größte Patriot
in ganz Slovenien und Kroatien und außerdem der
Freund eines Prinzen, bei dem er sich über die Behand-
lung, die man ihm angedeihen lasse, beschweren werde.
Da Majdat zwar nicht sehr geistreich, aber sonst ganz
harmlos und für fremdes Eigenthum nicht gefährlich ist,
so wurde er in seine Heimatsgemeinde instradiert.

— ( M e r l a t t i fastet wei ter . ) Man schreibt
aus Paris: Merlatti trotzt den Prophezeiungen derer,
welche ihm den Donnerstag als letzte mögliche Grenze
für feine Fastencur steckten. Er behauptet, er werde es

inoch sechs Tage, den Rest der fünfzig, aushalten und
organisiert für den 15. d. M. ein Bankett zu 20 Francs
per Kopf, an welchem er theilnehmen und die erste Nah-
rung genießen will.

— ( B i t t e m i t Nachdruck.) «Ich bitte recht
schön um ein Almosen; ich bin ein entlassener Tunnel-
arbeiter und habe nichts mehr als ein paar Dynamit-
Patronen in der Tasche.»

5'ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Grmcinderath.

(Schluss.)
GR. P o t o c n i k kritisiert in längerer Rede die

Uuthätigkeit der früheren Gemeindcraths - Majorität in
sanitärer Beziehung. Stets sei es die nationale Partei
gewesen, welche wirklich Ersprießliches zur Abstellung der
sanitäre» Uebelstände unternommen Unter Bürgermeister
Dr. Costa sei das Fasselsystem propagiert worden, als
dann wieder nationale Männer in den Gemeinderath
traten, widmeten sie ihr Augenmerk der Assanierung der
Stadt. Ihre Gegner dagegen hätten nur Enquete» be-
rufen, die nichts schufen, und erst der nationalen Ma-
jorität sei die Anschaffung der pneumatischen Apparate
mit einen, Kostenaufwande von 4000 fl., die Einfühlung
des Kehrichtwagens sowie die Ausführung der Vorarbeiten
für die Wasserleitung zu danken, über welche sich der
Director der k. k. geologischen Reichsanstalt nach persön-

lichem Augenschein lobend ausgesprochen. Die jetzige Ge-
meinderaths-Majorität werde auch weiterhin unentwegt
ihre Aufmerksamkeit der Assanierung der Landeshauptstadt
zuwenden. Schließlich befürwortet Redner dir Anträge
der Polizeisection.

GR. G o g o l a ronstatiert aus seiner notariellen
Praxis, da ihm in jedem dritten Monat sämmtliche Todes-
fallaufnahmen in Laibach obliegen, dass seit seiner zwei-
jährigen Praxis die Sterblichkeit der heimischen Ttadt-
beuölkerung keine bedeutende sei. Ein großes Procent der
Stadtbevölkerung erreiche das 50., ein bedeutendes auch
das 70. Lebensjahr. Auch die Behauptung, es geschehe
nichts für die Assanierung der Landeshauptstadt, möchte
Redner nicht gelten lassen. Auch er stimmt den Anträgen
der Polizeisection zu.

Vicebürgermeister Vaso P e t r i c i c constatiert, die
jetzige Gemeindevertretung habe für sanitäre Angelegen-
heiten dreimal so viel ausgegeben, als die frühere. Die
gegenwärtige Stadtvertretung habe in der Zeit ihrer
Wirksamkeit in drei Jahren an 60 000 fl, für sanitäre
Maßnahmen ausgegeben.— GR, H r i b a r spricht eben-
falls ausführlich über die sanitären Verhältnisse Laibachs
und meint, die Gemeindevertretung habe ihre Pflicht ge-
than und habe von einer etwaigen Auflösung nichts zu
fürchten.

Bei der Abstimmung werden die Sectionsanträge
einstimmig angenommen. — Vor Schluss der Sitzung
interpelliert GR. H r i b a r den Herrn Bürgermeister,
warum die Fremdenlisten in den Hotels nur in deutscher
Sprache ausgelegt werben. Der Bürgermeister sagt die
Beantwortung dieser Interpellation in der nächsten S i -
tzung zu.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Ka iser
hat zur Herstellung eines günstigeren Beförderungsverhält-
nisses für die Stabsofficiere der Infanterie und Iäger-
truppe die Erhöhung des in den organischen Bestim-
mungen für die Infanterie und Iägertruppe bisher
systemisierten Standes der Oberste und Oberstlieutenante
gegen Verminderung der Zahl der Majore zu dem Zwecke
genehmigt, damit die Stabsofficiere der Infanterie und
Iägertruppe annähernd in das gleiche Chargenverhältnis
gelangen, wie dasselbe bei den anderen Waffen besteht.

— ( K r a i n i s c h e r Land tag . ) Der krainische
Landtag hält heute um 10 Uhr vormittags seine zweite
Sitzung ab mit nachstehender Tagesordnung: 1.) Lesung
des Protokolles der ersten Landtagssitzung vom 9. De-
zember; 2.) Mittheilungen des Landtagspräsidiums; 3.) Re-
gierungsvorlage eines Gesetzentwurfes, wodurch einige Be-
stimmungen, betreffend die Ausübung des Iagdrechtes, ab-
geändert werden, nebst erläuternden Bemerkungen zu
dicfem Gesehentwurfe; 4.) Regierungsvorlage zweier Ge-
sehentwürfe, und zwar: ») betreffend die Theilung gemein-
schaftlicher Grundstücke und die Regulieru»g der hierauf
bezüglichen gemeinschaftlichen Benützungs- uud Verwal-
tungsrechte, b) betreffend die Zufammensehuug der Landes-
commission für die Angelegenheiten der Bereinigung des
Waldlandes von fremden Enclaven und der Arrondierung
der Waldgrenzen; 5.) mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses über die Rechnungsabschlüsse der Stiftungs-
fonde pro 1885; 6.) mündlicher Bericht des Finanzaus-
schusses über den Voranschlag und Rechnungsabschlnss
des Siechenfondes für das Jahr 1887, respective 1885;
7.) mündlicher Bericht des Finanzausschusses über den

^ alle heißen? — sie sind es einzig, welche auf das
M l i c u m wirken. Heute, wie vor manchen hundert
^h ren ; in der bürgerlichen Verkleidung, wie in der
lonlautischrn Maske; im goldstrotzendcn Hosschausplel-
3°use. wie draußen vor der Stadt, wo die letzten Häuser
stehen.
, Reicht euer Blick in die Dämmerferne der Zeiten,
!° werdet ihr in den Atellanen, den srührn Vorfahren
?" 5omm66m llel!' aNo, schon die stehenden Figureu
^den. mit denen man noch heute auf das Zwerchfell
7"l t . Nur waren iene Alten einst jung. und die I u n .
A sind rhachitisch . . Ein sehr Großer, Moliere, ,st
"ber die »icht hinaus«
^nu l len . Von den albernen Kleinen. die ohne chr
Alwissen bei Hanswurst in die Schule g'gangen. will
^ letzt gar nicht mehr reden.

t.„ Ah . Kinder, ragend steht der hohe adellge Le.b
^ , (^mmodia l1<-II' nl-lk da. Nur einer, em einziger
U ^ besiegt, wie ein Mann ein Weib besiegt. Einen
Ud es. her statt solcher starrer Larven lebende Men-
U " lchuf, dessen souveräne Laune uns lachen oder
3 ' " " lässt, vder beides zugleich geschehen macht.
X " " Shakespeare! Iene konnte, kann nndwlrd
^ oftmals nachgeahmt werden. Wer dagegen Shale,
'^"nachahmen will. muss mehr als ein Coftlst sem.
ode. ^ er es macht, das erkläre ich euch morgen

" übermorgen. oder an einem der folgenden Tage
eine 3 " ^ 'ch I " t si"de. Das dürfte alsdann auch
ers< z,-llnnalnrgie im Freien ergeben. Nein. »ene wird
ich b'e wahre sein. Denn die lachende Bettler,», d«
vor ^ ' " " " " warmen Frühherbsttage traf draußen
ihn is."r .^°dt . wo die letzten Häuser stehen, gegen

" I " — eine Bettlerin. " ^ -

Das Schwancnlied.
Novellette von »eorge Vhnet.

(14. Fortsetzung.)
I n dem anstoßenden Saale lauschte Maud allein

mit ihrer Schwester der Musik. Die ersten Klänge
hatten sie in einen Zustand großer Aufregung versetzt.
Ihre Nerven hatten sich gespannt, ihr Athem pfiff
peiulicher. und Daisy blickte bestürzt auf ihre Schwester.
Allmählich aber legte sich diese schmerzliche Erregtheit
und saufte Ruhe umkoste sie. als würde sie erquickt
in diesem Bade melodischer Wellen. Da genoss sie
denn diese herrliche Kunst, deren Offenbarung, wiewohl
im Beisein Tausender bewirkt, in Wahrheit ihr allein galt.

Wie in einem Zauberspiegel erschienen ihr nun
die letzten drei Jahre ihres Lebens. Jede Arie, die
Richard spielte, markierte ihr ein Geschehnis dieser Zeit.
Sie sah sich wieder im Saale der Königin, wo sie ihn
zum erstenmale erblickt. Dauu wieder im Palastgarten
auf Grosvenor-Square, wo Richard an süßen Früh«
lingsabenden au ihrer Seite wandelte. Da wagte er
das erstemal, ihr seine Liebe zu gesteheu. Ein Flieder-
stiauch. dessen Geäste im milden Abendwinde schaukelte,
duftete so süß dazu. Da kam Daisy dahergehüpft. uud
sie fand nicht mehr Zeit. ihm zu antworten. Oh, die
köstlichen Minuten, da Richard im kleinen Salon dem
Lord Mcllivan allein spielte uud sie ihn auf dem Piano
begleitete'. Wie war sie hingerissen von den Rhythmen
seiner Musik! Das alte irländische Schloss erschien
dann vor ihrem geistigen Auge. Richard kam, s:e zu
rufen, und sie konnte sich nicht enthalten, ihm zu
folgen. Welch schnnrwolle und köstliche Jahre dann,
wie reich an Liebe, Reue. Stolz und Demuth! Die
Freuden einer jungen Frau. angebetet, beneidet, ge-

feiert, wie gern hätte sie sie hingegeben für ein Wort
der Vergebung von den Lippen ihres Vaters? Und
doch, welcher Seligkeitsraufch in diefen Tagen! Fürsten,
Herrscher empfiengen sie mit schmeichelhaften Worten...
Und in dem von Licht und Blumen schimmernden
Saale sang unter Beifallstosen weiter die Zaubergeige.
die Zuhörer zu bewundernder Verzückung hinreißend...
Da verwandelte sich Plötzlich die Scene wieder und
alles verdüsterte sich ringsumher. I n einer Wiege lag
ejn armes, bleiches Kind. sterbend trotz aller Hin»
gebung, trotz Gebete und Thränen. Sie neigte sich
über das Kind, versuchte, ihm den eigenen Lebens«
odcm einzublasen. Vergebliches Mühen! . . . I u den
kosenden Armen, die es erwärmen wollten, wurde das
kleine Wesen immer bleicher, immer kälter. Es hatte
allsgerungen! . . .

Plötzlich war ihr , als verbreitete sich klare Helle
und in eiuem Himmel, mit leuchtenden Sterilen besäet,
umklungen von Himmelttöuen, schwebte lächelnd der
kleine Cherub und streckte ihr die Arme entgegen. Er
flatterte über ihr und rief sie zu sich empor. Sie
brauchte sich nur zu regen und sie wäre der Erde <nt-
flogen, um ihm zu folgen. Aber eine unüberwindliche
Gewalt hielt sie hienieden zurück. Aus der Ferne er-
klangen süße Kwgctöne — es war Richards Geige. Und
er sprach dnrch diese Laute zn ihr: «Willst du mich
verlassen? Oh. warte, dass ich mit dir gehe nach dem
seligen Heim. wo es keine Thränen, noch Leiden gibt,
nur Liebe, immerwährende Liebe!»

Und Maud schwankte in tödlicher Qual. welchem
der beiden Rufe sie folgen sollte. Die Gemüthsaus-
regung, die sie empfand, war eine so lebhafte, das«
sie einen Schrei ausstirß. Aus ihrem Traume er-
wachend, sah sie ihre Schwester neben sich und um«
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Rechnungsabschluss des Kranken-, Irren», Gebär- und
Findelhausfondes pro 1885; 8.) mündlicher Bericht des
Finanzausschusses über den Rechnungsabschluss der Slaper
Wein- und Obstbauschule pro 1885; 9.) mündlicher Be-
richt des Finanzausschusses über den Rechnungsabschluss
des Zwangsarbeitshausfondes pro 1885; 10.) mündlicher
Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungsabschluss
des Normalschulfondes pro 1885; 11.) mündlicher Be-
richt des Finanzausschusses, betreffend Subventionen für
Schulhausbauten; 12.) mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses inbetreff der Verpflegsgebüren für zahlungs'
unfähige Kranke in nicht öffentlichen Krankenhäusern und
im Königreiche Serbien; 13.) mündliche Berichte des
Finanzausschusses über die Petitionen: 2) des Unter-
stützungsvereines für Hörer an der Hochschule für Boden-
cultur in Wien um Subvention, b) des Kronprinz-Rudolf-
Hospitales der barmherzigen Brüder in St. Veit an der
Glan um Subvention, c) der Gemeindevertretung von
Trata um Abschreibung einer Schuld und um Subven-
tion, 6) des Vereines der Thierärzte Oesterreichs in Wien
um Subvention, s) der Ortschaft Omarata um Brücken-
subvention, l) des Iwangsarbeitshaus - Aufsehers Franz
Bajec um Verlängerung der Gnadengabe, ß) der Lehrers'
Waise Anna Adamic um Verlängerung der Gnadengabe,
li) der Lehrers - Witwe Juliana Dürfeld um Pensions-
erhöhung.

— ( S t ä d t i s c h e S p a r c a s s e i n Laibach.)
Wie «Slovenski Narod» meldet, hat das Ministerium die
seit Jahren vom Laibacher Gemeinderathe geplante Er-
richtung einer städtischen Sparcasse bewilligt.

— ( V o m Wet te r . ) Die bedeutenden Schwan-
kungen, welche in der Atmosphäre über Europa seit mehr
als vierzehn Tagen andauern, scheinen in der letztver-
flossenen Woche ihren Höhepunkt erreicht zu haben, als
im Verlaufe des Mittwochs vom Atlantic her eine Sturm-
cyklone von unter 706 mm erschien, während anderfeits
über dem Süden und Südosten unseres Continents das
Barometer bei 760 bis 765 mm stand, somit die Druck-
differenz bis nahe an 60 mm betrug, wovon der größte
Theil von fast 42 mm zwischen Ir land und dem Westen
Frankreichs lag. Die nun herrschende Vertheilung der
Witterungs-Factoren lässt noch ziemlich lebhafte westliche
Winde bei wechselnder Bewölkung und etwas sinkender
Temperatur in den nächsten Tagen in unseren Gegenden
erwarten.

— ( A u s M a r b u r g ) schreibt man uns: Der
philharmonische Verein in Marburg veranstaltet Samstag
den 18. Dezember um 8 Uhr abends im Burgsaale anlüsslich
des 100jährigen Geburtstages des großen deutschen Ton<̂
dichters Ü'arl Maria von Weber eine interne Weber'
Feier, bei welcher nur Compositionen des genannten
Meisters zur Aufführung gelangen. I n P e t t a u ver-
anstaltet anlässlich des 100jährigen Geburtstages Karl
M.v. Weber der dortige Musikvereins am 19. Dezember im
Stadttheater ein Concert. Am Programme stehen nur
Compositionen Webers. Unter anderen wird die Jubel-
overture für großes Orchester aufgeführt.

— ( A u s dem Schwurgerichtssaale.) Am
9. d. M. wurde Johann Setn ikar wegen Verbrechens
der Nothzucht zu 18 Monaten schweren Kerkers, bei der
zweiten Verhandlung am gleichen Tage Anton P 0 t 0 l a r
wegen Verbrechens der Nothzucht zu vier Jahren schweren
Kerkers verurtheilt. — Am 10. Dezember war der Grund-
besitzer Franz H r e i c a l aus Gaberce wegen Verbrechens

klammerte in athemloser Furcht, wie eine Schiffbrüchige,
Daisy's Arme.

— Maud ! Mein Gott! rief das junge Mädchen.
Du bist so bleich. Du leidest!

— Nein! Doch fühle ich, dass ich euch bald ver-
lasse. . . Ich sah vorher da oben mein süßes Kindlein,
das mich zu sich winkte.. . Das ist die Stunde des
Scheiden«. Richard ahnt es ebenfalls. Horche, was er
spielt! . . .

Es war das Schwanenlied mit seinen kummer«
schweren Harmonien, mit seinem Todtengeläute, den
dumpfen Tritten der Sargträger und dem Trauer-
marsch. Und erfasst von namenloser Angst, empor«
gehoben durch das Genie des Mannes, den sie liebte,
lauschte Maud diesen schauerlichen Tönen, die ihr
Leichenbegängnis malten. Sie lebte nur mehr, um zu
hören. Die Bewunderung fristete ihr noch eine Weile
das Leben.

^ ^ - Willst du, dass ich ihn rufe? fragte Daisy
erschrocken.

Aber Maud, ihre letzten Kräfte zusammenraffend,
um von diesem herrlichen Lied auch nicht einen Laut
zu verlieren, flüsterte:

— Nein! Las« mich ihn noch hören!
I n chren Augen flackerte die Flamme der Vegei-

stenma. und ganz lelse murmelte sie:
— Oh, dass ich. ihn hörend, sterben könnte!
— Maud, theure M a u d ! . . .
Die Sterbende stützte sich auf die Schulter ihrer

Schwester. Ihre Lippen waren erblichen, ihr Blick war
stier, ihre Stimme verändert.

— O h ! I h n verlassen zu müssen! Nie sehr liebe
ich ihn. und wie viel wird er leiden!

(Schluss folgt.)

K r Theilnahme an der Münzverfälschung angeklagt. Der
Angeklagte Hrescak hatte in Trieft eine bedeutende An-
zahl von aus Zink und Antimon nachgemachten österrei-
chischen Guldenstücken im Vereine mit zwei anderen Com-
plicen, die schon zu mehrjährigen Kerkerstrafen verurtheilt
waren, angetauft und neun Stück derselben ausgegeben.
I n Anbetracht zahlreicher mildernder Umstände, welche
der Vertreter der Staatsbehörde geltend machte, wurde
Hrescak zu dreizehn Monaten schweren Kerkers, verschärft
mit einer Faste in jedem Monate, verurtheilt. — Am
gleichen Tage war bei der zweiten Verhandlung der drei-
undzwanzig Jahre alte Kaischlers-Sohn Franz R i h -
t e r s i c aus Bukovisle des Verbrechens des Todtschlages
angeklagt. Am 26. September abends hatte der An-
geklagte auf der Straße bei Selce dem Franz Klemencic
mit einem Messer einen Stich in den Bauch verseht, in-
folge welcher Verwundung Klemencic gestorben ist. Der
Angeklagte Rihtersic wurde des Verbrechens des Todt-
schlages schuldig erkannt und zu vier Jahren schweren
Kerkers, verschärft mit einem Fasttage in jedem Monate,
verurtheilt. — Am 11 . Dezember wurde der 30 Jahre
alte Fischer Antun C r n e , welcher am 82. M a i d. I .
den Wirten Johann Plevnik in feindseliger Absicht mit
dem Halse einer Flasche einen Schlag ins Antlitz ver-
setzte und ihm dadurch eine schwere körperliche Beschädi-
gung beibrachte, da die Geschwornen die Schuldfrage mit
6 gegen 6 Stimmen verneinten, freigesprochen. — Bei
der vorgestrigen Nachmittagsverhandlung war der fünf-
undzwanzig Jahre alte Grundbesitzers-Sohn Barthelmä
T e k a v c des Verbrechens des Todtschlages angeklagt.
Am 22. August d. I . stieß er im Wirtshause der Wir t in
Agnes Peterka zu Hr ib, da sie ihm lein Getränk mehr
verabfolgen wollte, ein Fleischhauermesser, das eben auf
dem Tische lag, in den Bauch, so dass die Wir t in der
erhaltenen Verletzung am 3. September erlag. Telavc
wurde zu fünf Jahren schweren Kerkers, verschärft mit
einer Faste in jedem Monate und Einzelhaft in dunkler
Zelle am 22. August, verurtheilt.

A u n s t u n d L i t e r a t u r .

— (Landschaftliches Theater.) Die schlechte Wit.
terung der verflossenen zwei Tage, über welche auch selbst der
phlegmatische Horaz sein <^km 8kti« terris nivi» atljus clil-ae» :c.
als Beschönigungsformel gerufen hätte, hat die fast allgemeine
Indisposition der Opernsänger im Gefolge gehabt, welcher nur
Frl, K o r n i t z e r und Herr D o h r s anheimgefallen waren.
Dieser Umstand hat denn auch die Grundstimmung im Vertuschen
H e r n a n i beherrscht. Herr S c h e r t e t als Karl V., nrsprüng«
lich unficher und sogar falsch einsetzend, gewann im Laufe des
ersten Actes die richtige Fassung, obwohl fein Organ der Partie
sich nicht immer willig anzuschmiegen schien. Ingleichen kämpfte
Herr N e g r o mit Indisposition, welche sich allerdings, ohne
befonders schone Effecte zu erzielen, in, Lause der Vorstellung
zur correcten Wiedergabe der Titelrolle umwandelte. Herr
D o h r s als Herzog Gomez hat namentlich in der Entrie-Aric
befriedigt, wofür er Applaus erntete. Am besten gelang es so«
wohl stimmlich als darstellerisch dem Frl . K o r n i t z e r . ihren
Part als Elvira zur Geltung zu bringen, welche Rolle mit Rück»
icht aus Treffsicherheit und ruhige Verwendung der Stimmittcl

sicher als bisher gelungenste zu bezeichnen ist. Das Finale des
ersten Aufzuges hat allgemein am meisten zugesagt; an die
übrigen Nummern sowie an das häufig schwankende Orchester
wäre allerdings erst die letzte Feile zu legen. Die Regie endlich
als auch die Ausstattung haben ihrer Aufgabe genügegethan.

—l l .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

V t t l i n , 12. Dezember. Zu Ehren des Erzbischofs
von Prag fand nachmittags beim deutschen Kaiser ein
größeres Diner statt, wozu gegen dreißig Personen ge-
laden waren.

Ber l in, 12. Dezember. Um 3 Uhr nachmittags
wurde vor dem Palais des Kaisers ein Individuum
verhaftet, welches einen Stein gegen das Eckfenster des
Palais geworfen hatte. Der Kaiser nahm um 4 Uhr
den Vortrag des Staatsfecretärs Bismarck entgegen.
Um 5 Uhr fand Familientafel statt.

Paris, 11. Dezember. I n der Kammersitzung ver-
las G o b l e t die Eabinets.Erklärung, besagend, das
neue Cabinet werde die vom früheren Cabinete an«
gezeigte, von der Kammer gebilligte Richtung in der
äußeren Politik befolgen; bezüglich der inneren Politik
verspreche das Cabinet die gewünschten Reformen, welche
dasselbe mit dem Sessionsbeginne 1687 vorlegen wird.
Das Ministerium wünscht, Vertrauen zu besitzen,
weniger durch Versprechungen, als durch Aufrichtigkeit,
die Versprechung zu halten. Die Kammer werde ihr
Vertrauen dadurch bekunden, wenn sie das provisorische
Budget annehme. Goblet beantragt die Vertagung der
Kammer bis Dienstag, um das provisorische Budget
votieren zu können, welchem Antrage zugestimmt wird.
Goblet dot dem Wiener Botschafter Decrais das Porte-
feuille des Aeußeren an.

Rom, 12. Dezember. Die Regierung brachte in
der Kammer einen Gesetzentwurf zur Errichtung eines
Denkmals für Miughetti in Rom ein.

London, 12. Dezember. Die Königin verlieh dem
Prinzen Alexander von Battenberg das Großtrenz des
Bach-Ordens.

Sofia, 12. Dezember. Die Regierung hat den
diplomatischen Agenten der Mächte officiell die Antwort
mitgetheilt, die sie auf das Telegramm des Großoeziers

qegeben hat. Sie erklärt darin die Candidatur des
Miugreliers für unannehmbar nnd drückt die Ueber-
zeugung ans, dass für die gegenwärtige Regierung me
Zeit noch nicht gekommen ist, sich von dem Posten
zurückzuziehen, auf den sie durch das Vertrauen des
großen Sobranje gestellt worden ist.

Sofia, 12. Dezember. Der hier zurückgebliebene
Secretär der russische» Agentie wurde beordert, seine
Abreise vorzubereiten. Auf Verlangen des deutschen
Generalconsnls schickt die bulgarische Bank die von
der russischen Agcutie deponierten 700000 Francs
nach Berlin.

^aildschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader T a g ) : D e r B a r b i e r v o n S e v i l l a .
Komische Oper i n drei Acten von K o l l m e r i n . — Mus ik von <»-

Rossini . .^

Verstorbene.
I m S p i t a l c :

D e n 5. DezeNlbe r. Anton Icras, Inwohner, 71 I><
Darmlähmung. — Rosalia Karnejsel, Pächters'Gattin. 42 I-/
^atari-wi» inleut,

D e n 7. D r z e m b e r. Agnes Habar, Inwohnerin, 77 I - ,
U«,ri>.«mu5 «enili«.

D e n Z . D e z e m b e r . Martin Dernovsel, Arbeiter, 35 I - ,
^uker«,,!»«!« pulmunum. — Adolf Kosir, Waise, 14 I>,
^ensilI,8ma in alilloinino.

?u. Mg. M'65' -56 NTMaH" "LewMtVl,
N 2 . N . 734.55 0.0 NO. schwach bewijllt 0,0"
^ , ^ ' ^ b ^ 737.55 —2.2 NO. schwach liewöllt

7 Ü. Mg. 734.26 —3,6' N.'schwäch bewölkt 420
12.2 . N. 731,67 0,8 windstill bewöllt <o/^n,

9 » A. 729,61 2,4 windstill Regen
Den 11. trüber Tag. Den 12. trübe, regnerisch; Abendroth.

Das Tagesmittel der Wärme an beiden Tagen —0,9" und-^(1,1,
beziehungsweise um 0,3° unter und 0.7° über dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Naq l i c

Gingesendet.
I n gegenwärtiger Jahreszeit, wo jedermann darauf bedach

ist, sich gegen Erkältung und namentlich gegen die feuchten Mor'
gcnnebcl zu schuhen, tonnte man leine bessere Herzstärlung p i '
den. als den echten «Vmödictiner.Liqucur der Abtei zu FöcainP»'
An den Küsten der Normandie tritt man leine Reise an. oynr
vorher in nüchternem Zustande ein kleines Glas dieses kostbaren
Magcnlisirs zu sich genommen zu haben Sehr bekannt >sl " " ^
die alte normannische Sitte, zwischen den beiden Hauptgange"
einer Mahlzeit ein Glas Liqueur zu nehmen,- der Vollsinuno
nennt dies: «Das Loch der Mitte bohren», und duscr «,«
Act der Verdauung wird überall mit dem echten Benedimncl
uorgenommen. ( 5 l 7 4 ^

Soeben hat die Presse verlassen und gelangt heute
zur Ausgabe:

Dichtungen
von

Edward Sanchaber
8«. 325 Seiten.

Preis broschiert st. 2, elegant gebunden st. 2,5<1
Der geschätzte Herr Verfasser, durch seine bish"

veröffeutlichteu Schriften im deutschcu Lesepublicum <">
das vorteilhafteste eingeführt. hat uus mit se"'̂
Dichtungen eiuc ganz vorzügliche Gabe beschert, n"M
wir zur bevorstehende» Weihnachtszeit jedem 3 ^ " ,
vollendeter deutscher Dichtunzen als Festgeschenl cn,
das wärmste empfehle» kiiuucu.

üaib l lch. 12. Dezember 1886.

Jg. u. HleinmlM k Fed. WubeH

! 3>ank.
Schon während der Krankheit unseres innigst' >

geliebten Vruders und Schwagers I

August Dimih
l. l. Obersinanzrathes und Finanzdirectorö >

sind uns so viele Beweise der Theilnahme 3 " ! , ^ " . >
men, und nun - da sich so rasch erfüllt, was u ,
Gottes unerforfchlichem Nathschlusse beschlossen war ,
haben wir aus dem a l l g e m e i n e n h"z>'U >
Mitgefühle, das uns auf so vielerlei unvergeisil" ,
Art kundgegeben ward, so viel Trost aeschöpst. U >
es uns ein Herzensbedürfnis ist, dem U'N'N,^
Danle dafür sowie für die zahlreiche Vrgleitu g 5
letzten Ruhestätte und für die sinnigen « ranz ig ,

l a l l e n insgesammt im eigenen und im Namen a
l übrigen Angehörigen des Verewigten hlenm ,
s emvfundenen Ausdruck zu geben. l
l L a i b a c h , 11. Dezember 1«»6.

! Ludwig Dinlitz, Anna Suppan geb. DilMtz,
l Dr. Josef Suppan. !
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Course an der Wiener Dorse vom 11. Dezember 1886. «a« b«n ^cum L »rsvlatw

Elaatö-Nlilchc«.
«0!e»,e»te ft» li5l »3 80
, '/^nentc «4»«! 84-<l>
» ^ " ^ ^ ^laaleil ' le 250 fi, ,31 75 I3ü»l,
» ^ " °°^" V°uz« bvo « 138 b0,I»>.» -
» ^ " ^ « yilnslel 100., ,3i»?l>'<««.'

2 ^ " « " - - b o " I « ? - 1 ° 8 -
«»"o.Mentcnlchcint . . pel e l . 5?

^^«s t -«v ld ren te . steu«fre< . >I4 35,14 0,
^ ^ « n . Nolelncnle, fteuerfre! . lb« 70100 8.'

"Ng. Goldltntt 4°/» . lN» - >05.',5
- Papicrrcnie 5°/« . . . . !»^ 45 «4-sl.
" «l! lnb.l«nl, l«osl, i».«U.G. l l . l ! l5,5»?5
'' ^fibadn.Plioriläten . . 100 ?b 101 »,
» Slnal« Obl.(UnL.Ofidahn) ' ^
" », „« « vom c>. 187« . N»

^«b'Ncg..l!ose 4°/,, 10« sl, . . i l«»oi l l ! l>0

^"ndentl.. Obligationen
,2 Uur >U0 ft, L ' M )
,°/° böhmische 109
l»7 lalizischc , 0 4 « o i « 5 -
l>°/ «'.°^'He ' " "
, / ° nledelcjfterlcichische . . . 1«»'—110 —
5°,° °"roslerrcichi che - - - l«5 30 106 —
z,»ft«!t!schc ,«5^0 — —
z,/" lloal,<<l>t und slavonllche . 105 50! 106 50

" »ebeiibUtgilchl KX'ßo' iob' l !«

«5eN ! V n i r
°>s/n Temescr » a n a l . . . . 104 «0 105 b«
f i " „ ungarische 104 5« l«5 »5

Andere öffentl. Nnlihen.
Donau°Ness»k«1« b°/o »0« sl. . I I« — lili!>o

do,, „nleiht 187», N«ulr<rci . 106 — io? —
ilnleht» d. Etabtgcmeinbe Vlen I04l»o ioo4(/
jllilcl't» d. Etablgcmembe Wlen

(Si lb i r «nb Void) . . . . i l l - — -
Prämien-««!, t , sl.-btgem. «>»tn 1«» »« 1«5 »0

Pfandbriefe
«ül lau fi.)

^obencr, allg. öslerl, <'/,"/» <s«ld. »24 ll5 i l 4 ?l>
blo. in 50 « „ 4>/, °/° l0« «« 101 -
dlo. in 5(» „ « <°/<> . »s'7b »7'25
d«o. Prämiin-kchuldvtllchl.»»/» 1U1-- »V1'5<>

^cs!,Hypi>lhclcndaiil 1«j. b>/,"/° ic»i«5l0L'—
Ot>!,'»ng, >5«»l v l i l . 5"/, . . 101 30101 en

tle, « <V,°/° - 101-70 101-9«
die, „ <"/« . . l»8 50 Wuc.

»,!g, all», Pi>tt»c>cdlt°Uct,engel.
,.̂  Pc<! <>> 1.1K-!S v n l . ü'/,"/» ^- '— - —

Prioritäts.Obligatiouen
l lui K!b fi.)

Lli jalelh. «Leflbahn I. «misflon — — — —
h«ld«»a>,d«'V!l>»dbahn in ^ i l b l l s8'?bioo-55
^ranz-^o>l<'!t'«hll —>— - . - .
O'alizllar i!.i>l - Ludwig < Vahn

Lm. ib»l ^ 0 s>. E. 4"/,«/, . ion »0 101̂ 80
Qesll«. z»io»tN<s!d>>l,n . . . l0»80io«-?0

klaatsbllhn I , «Imlsfton . . lW5«!i»!» —
Südbahn K 8 °/, >8>- — —

<» 5»/, l»S50i«'» —

Nng »gaNz, Vahn lü l »^ >0I 5<»

Diverfe llofe
Lrlditlose 100 fi l?9'b« >80 5«
<llary»Lole 40 fi 43 ,b 4 4 -
4°/ , DonaU'Dampfsch. i<x>fi. . i n - > 1 8 -
LaidachllPrämlcn.Nnlth. »off. »0 L0 «1 -
Ostncr ^»<e 4V sl 4«— <7 —
Paissy.Uose 4« « 41-75 4 , 25
Moll?cn »leuz, ös t .V t l . s , , o f i . ,4«« K »l<
Nudoli»i!ost 1U fi ,9 ,b 1 , 75
kaln»>i!osc 4U i l 5, — 5,<,<>0
S«,'Ocnoi«»z<oIe 40 sl. . 5» — 59 5«
Waldflcin°t!o<e li« sl. . . . «5 - .'3 b«
Windischgratz-Vos« w si, . . 44 —

»anl.Nctlen
<pcr Vlücl),

Nnglo'Oeftell, l^anl »ou sl. . 115 75 US —
Banlverrin, Wiener, 100 sl. . 10» 8^ 110 20
«dncr.'«»st,,Ocft.20«fI.S.<u°/, «47-bvl48 50
<lrdl..3lllst. s. ̂ >and, u, <». ieosl. ^98-5.«^!'8 ?5
«licditbanl, M g Un«. 2lX)sl. . zo875«<,9 25
Dcposllolba,,!, «llg, »uo fl. . ,8« — 188 —
<i«c>,U!vlü-O«s.,«iederös!.ü0<)ll. 54»-— 552 —
^Vpo!htlcub., öf i .^ousl .^ /««. «S— « 7 ' -
^'ändctb.. oft. iUU l l . G . 5 « ^ « . ,47 z 247-75
Oesl«il.<Uug. Banl . . . . » 8 X — M < ^
Uino»l>au! lt«u jl z>4'—>24>5
Bcrttl>l0ba„l. ÄUg, 140 sl. . lbS —!ib«'?l

Gelb l>!,-.i

Netten von X nl '^rrt-
l!»t5rneh«ungen.

fper Stuck).
Mblcchl.Vahn »00 sl. Silbe, . — —
«llldlb ssiU!n,.Ul!hn ^Ul)sl. S i lb . l»«-5«1»0 —
«ulslg.Tcpl. «ilciib. «00sl.«Vt,
«ohm. «oi-dl'ahn ,50 f l . . , 133 — »85 —

wcftbahn 200 ft. . . . ,74—27s —
Vulchtithlllber «isb. 5<X> f l . «Vt. 78« —786 —

, ( l i t « ) «00 sl. . « 7 — 2 0 8 —
Dona» « Damvsschifsahrt« . Ves.

Oeftcri, 500 si. « M . . . .»8 l—383 —
D>au.«is.(Vat..Db..Z.)»oosI.S.
DupVodenbach« 2.»V.«oo sl,V. — —
«lisabelh>.Vc!hn »00 f l . « M . . —

„ l,'in,»Vudwei» »00 sl. . —' —
. O l l b . ' T i i . I I I , i l . i873»00sl.T. — '—
«eld»nanb».«<>lbb. 100« f l , »iVl, »5«5 2370
jflanlxIosef'Bahn »00 sl. Silber «3»:>22»?i>
ffünfnrchen»«arc!erHisb.20usl,V. '—
Gall,.««l,l! l ldwig B.^NUsl. <iM. 195'— 1l»5'.b
Graz.^oslachci l i »^.»uosl.ö.W. '—
llahlenberg.Eisenbahn iou I I . . — —
«aschau.0derb.»!senb.»ao sl. V . —' ' -
^embelg>Lzernowlh»Iassy <t>len»

bllhN'Geselllchail ^u" fl ö, «V. ««9 50 »40 —
Lloub.öft.-ung., Trieftü0O fl.<lÄt. 575 — 577 -
0esterl.Nordwestb.XUl» sl. Si lb iLÄ 7^ »70 «!»

dto. (l it,U) lil»u >l, Vilbel . ie«-7bi04'»5
Prag'Durer «iiscnb. 150 sl. Si lb . ^ - . _
Uudols»«ahn 800 sl. Silber 1»»-—191-50
kiebenbUrn?! liisenb. >»uo sl. . —
Slaaleeileub.,!,,, ^»0 ! l . ö. w . . ,51z, llbl ?l

^ Hcls Mi re
Tlibbahn xu» f l . S!>!'« , , l«7 2 ,10« 75
VÜd.Nüldb .«cl-!,,. i,!,')0fl. «Vl . «2ül»l<l»- —
Lheih.H^bn wo sl, ö. W. . . — - . - — —
Tramwah-Ves, Wr, 170 f l . s. W. »,» ,5 l»0 75

, Wr., ne» i00 sl. 107 - »07 s,0
Tl»n«polt»VeseMch»!l 100 <l. . — — — —
Ung.«gali». «tiscnb. z»uu sl. Silber 1?« 75 177 25,
Nng. Nordostbllhn L00 fl . Tilde. 173 ?5 74 l!5
l1ng.WeNb.(Naab«Gl»z)!l0U f l .S , l7» 75. >72 25

Indnftrie>Actien
(per Vtilcl).

Egydi und ltindbcrg, Eisen» und
Stahl<Ind. in Wien luo f l . . — — . - —

tisenbabnw.'^eihz. i . »0 j l , lu«/, - — >»5 —
„«tlbemilhl", Pap!»!, u. «.»>», ««50 «7 5«
Dtonlan-Geselljch., öfterr.«alpine »» db z?» —
^ragei <iiscn-Inl>,»<K>!s, !l0ü sl. . l?8?»0'?!» 5«
Dc>!go»H.nrj, «tisenrass. 100 sl. . l5<)- - 15» —
Irisaller itohlen»»^«!. 70 sl. . — — — - -
llll»ffeuf.,O., O<ft. m W , !«»f l , , i o - «1» —

Deviien
Deutsche Plähe «l 9° «z —
London iza«5»2«55
Pari» 49 75^82 .
Peter,burg ^ —

Valuten.
Ducaten z»« 5 »y
«0»ssranc»»Stl«<lt »l»o «9«
Silber - - ^ ^
Deutsche »ieichlbanlnolen . s i 92, 61 97^


